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Amtlicher Teil.
Mt Entschließung des Ministeriums des Großherzog¬

lichen Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten
vom 11 . Oktober l . I . wurde Betriebssekretär Karl
Meixner in Karlsruhe in den Ruhestand versetzt.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 10. Oktober d . I . wurde Betriebsassistent
Erwin Willmannin Müllheim nach Freiburg versetzt.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 12 . Oktober d . I . wurde Betriebsassistent
Heinrich Wernerin Schwetzingen nach Osterburken ver¬
setzt . _

Nicht-Amtlicher Tei!.

Französische Jäger in Baden .
* * Unter der Überschrift : „ Deutsche Jäger in Frankreich"

wird neuerdings wieder in der „ Straßburger Post " durch Mit¬
teilungen , welche auch in andere Zeitungen übergegangen sind ,

'
versucht , in der Frage der Zulassung französischer Jagdpächter
in Baden gegen die badische Regierung Stimmung zu machen ;
wieder sind es , wie zu Anfang des Jahres , übertriebene Spio¬
nagebefürchtungen, die hier zum Ausdrucke kommen ; und wieder
sind cs „ Jägerkreise"

, welche sich vorzugsweise berufen fühlen ,
die angeblich gefährdeten Interessen der Landessicherheit und
Landesverteidigung zu verfechten .

Jene Mitteilungen suchen den Eindruck zu erwecken, als
ob durch weitere Jagdverpachtungen an Franzosen die ganze
mittelbadische Rheinebene von französischen Jägern über¬
schwemmt sei ; sie bezeichnen die Festung Straßburg nebst ihren
Forts als auf badischer Seite von französischen Jagdrevieren
geradezu zerniert ; sie stellen dem allem gegenüber die Verwal¬
tungspraxis des französischen Präfekten in Nancy, der in der
Regel Personen fremder Nationalität ohne Wohnsitz in Frank¬
reich Jagdscheine nicht erteile.

Nun , auch die badische Regierung hat niemals einen Rechts¬
anspruch von Reichsausländern auf Jagdpaßerteilung aner¬
kannt ; in welchem Umfange aber von dem Rechte der Jagdpaß¬
verweigerung unter diesem Gesichtspunkte tatsächlich Gebrauch
gemacht wird , das entzieht sich doch Wohl der Kenntnis der
„ Jägerkreise"

, und bestimmt sich durch Erwägungen , die unter
Umständen anderer Art sein können in dem Reichsinlande , als
unmittelbar an der Reichsgrenze. Darüber indessen , was in dieser
Beziehung hierzulande unter dem Gesichtspunkte der Landes¬
verteidigung erwünscht und erforderlich sei, dürste sich die badi¬
sche Regierung nötigenfalls doch zweckmäßiger durch die zur
Wahrung militärischer Interessen berufenen Instanzen , mit
deren Anschauungen sie übereinstimmt, beraten lassen , als
durch „ Jägerkreise"

, deren Motive möglicherweise nicht weniger
anfechtbar sind , als die Form , in welcher sie ihre , mit wichtigen
Gemeindeinteressen schwer vereinbaren , Wünsche vertreten ! —
Im übrigen gilt auch hier der Satz , daß Zahlen beweisen , und
wir benützen den Anlaß , aus zuverlässiger Quelle einige der¬
selben mitzuteilen , welche die Grundlosigkeit der vorgetragenen
Befürchtungen dartun . Um mit dem Amtsbezirk Kehl zu be¬
ginnen , der vielleicht dem Korrespondenten der „ Jägerkreise "
von besonderem Interesse ist , so entfällt dort auf 30 Gemeinden
eine einzige- Gemeindejagd, die noch, und zwar bis 1906 , in
den Händen von Franzosen , gemeinsam mit Elsässern, ist ; in
gleicher Weise , bzw . gemeinsam von Franzosen mit Schweizern
und Elsässer , sind zwei Gemeindejagden in den 38 Gemeinden
umfassenden Amte Emmendingen, je vier in - dem 43 und 18
Gemeinden umfassenden Aemtern Lörrach und Achern , fünf
nebst einer Eigentumsjagd in dem 32 Gemeinden umfassenden
Amte Müllheim, acht in dem 39 Gemeinden umfassenden
Amte Offrnburg gepachtet .

Franzosen haben mit BadenernI und anderen Reichsange¬
hörigen zusammen je zwei Gemeindejagden gepachtet in den
21 und 26 Gemeinden umfassenden Amtsbezirken Breisach
und Staufen , drei im Amte Achern und fünf in dem 45 Ge¬
meinden umfassenden Amtsbezirke Rastatt .

Ausschließlich französische Jagdpächter haben nur eine Ge¬
meinde - bzw . Eigentumsjagd in den Aemtern Achern und Stau¬
fen, und vier Gemeindejagden im Amte Osfenüurg , zusammen
also sechs Jagden . Im ganzen handelt es sich überhaupt nur
um 24 Jagdpässe, die nach statistischen Erhebungen im Jahre
1903 an Franzosen als Jagdpächter ausgestellt worden sind ,
woraus ohne weiteres erhellt, daß die auf den einzelnen Ge -
meindejagden Berechtigten mehrfach dieselben Personen sind ;
und auch die Zahl der 174 französischen Gastschützen ist ebenso¬
wenig eine so erhebliche , daß man etwa außer Stande wäre ,
stch über die in Betracht kommenden Personen in dem erfor¬

derlichen Umfange genau zu orientieren ; überhaupt stellen die
198 an französische Jagdpaßnehmer im ganzen erteilten Jagd -
Pässe nicht mehr als 3 Prozent sämtlicher im Großherzogtum
1903 ausgestellücn 6559 Jagdpässe dar .

Daß im Jahre 1904 eine bemerkenswerte Vermehrung der
Jagdberechtigungen französischer Staatsangehöriger in Baden
erfolgt sei, wird in dem Artikel aus „ Jägerkreisen " angenom¬
men, aber nicht zu beweisen versucht .

Wir unsererseits wissen aber, daß im Jahre 1904 von sämt¬
lichen Jagden der hier in Betracht kommenden Landesteile nur
8 Gemeindejagden zur Neuvcrpachtung kamen ; hiervon ent¬
fallen je eine auf die Acmter St . Blasien , Säckingen und Müll¬
heim und fünf auf den Amtsbezirk Schönau . — Sollten hier,
was wir vorerst noch bezweifeln möchten , in nennenswertem Um>-
sange französische Jagdpächter Eingang gefunden haben , so
ließe sich dies an Bedeutung auch nicht annähernd mit dem in
dem Artikel der „ Straßburger Post " behaupteten , auf die
Jagdberechtigung eines französischen aktiven Offiziers in Elsaß -
Lothringen bezüglichen Falle vergleichen , welchen wir , da er
badische Angelegenheiten nicht berührt , lediglich dahingestellt
lassen müssen . Im Großherzogtum Baden ist jedenfalls , wie
wir den „ Jägerkreisen" der „ Straßburger Post " ausdrücklich
und wiederholt bemerken möchten , gegen Mißbrauch der Jagd
in dem Umfange , welche nach Ansicht der berufenen Instanzen
wirkliche Interessen der Landesverteidigung erheischen , durch
Ausschluß der Ausländer von Jagdpachten und Jagdpaßertei¬
lungen ausreichende Vorsorge getroffen.

König Georg von Sachsen ^
(Telegramme .)

* Dresden , 19 . Okt. Heute Abend um 8 Uhr fand in
der katholischen Hofkirche die feierliche Beisetzung der
Leiche König Georgs statt . Das Innere des Got¬
teshauses war mit schwarzen Draperien behängt . Auf
deni Katafalk stand der rotsamtene Sarg unter einem
schwarzen Baldachin, umgeben von einer Fülle von Lich¬
tern . Davor lagen die Zeichen der Herrscherwürde , die
Orden und unzählige Kranzspenden. Offiziere und hohe
Beamte hielten die Totenwacht. Das Kirchenschiff füllte
eine große Trauerversammlung , darunter Abordnungen
des Bundesrats , des Reichstags, das hiesige diplomatische
Korps , die in Berlin akkreditierten Botschafter Italiens ,
Rußlands und Frankreichs, eine große Reihe von Spezial¬
gesandten. Unter Orgelklang betraten die königliche Fa¬
milie und die anwesenden Fürstlichkeiten die Kirche . Wäh¬
rend die fürstlichen Damen in der Loge Platz nahmen , be¬
traten der Kaiser mit dem Könige und den übrigen Fürsten
das Schiff, in dem gegenüber dem Katafalk Plätze bereit
gehalten waren . Sämtliche deutsche Bundesstaaten waren
vertreten . Während des Chorgesanges betrat die Geist¬
lichkeit in feierlichem Zuge die Kirche . Nach dem Misere
hielt Hofprediger Kummer von der Kanzel herab eine Ge¬
dächtnisrede, in der an die Festigkeit des Glaubens , an
die Unermüdlichkeit in der Arbeit , an die Geduld im Lei¬
den erinnerte , die der verstorbene König stets zeigte, des¬
sen Wahlspruch gewesen ist : Uroviclentiae ineinor . Nach
der Einsegnung der Leiche wurde der Sarg langsam in
die Gruft gesenkt unter Glockengeläuts, Kanonendonner
und Krachen der Gewehrsalven draußen unter den Tönen
des Lalve Ue^ina . Ter Kaiser und der König verließen
mit den anderen Fürstlichkeiten unter Orgelklang die
Kirche . Um 9 Uhr 20 Minuten erfolgte die Abfahrt des
Kaisers.

* Dresden , 20 . Okt . In der katholischen Hofkirche fand
heute Vormittag eine Trauerfeier statt , an welcher
u . a . der König, die Königin-Witwe , die Prinzen Johann
Georg und Mar , Prinzessin Mathilde , die Württember -
gischen und HoherHollerschen Fürstlichkeiten teilnahmen .

Der russisch - japanische Krieg .
(Telegramme.)

Aus dem russischen Hauptquartier.
* St . Petersburg , 19 . Okt . General Ss acharow meldet

dem Generalstabe unter dem 19 . Oktober: Die Nacht aufden 19 . Oktober verlief ruhig . Der Gegner erhält im
Torfe Linschinpu Verstärkungen. In der Nacht zum 19 . Okto¬
ber wurde von unserer Vorhutstellung aus von einer Freiwil -
ligenabteilung des Schützenregiments eine kühne Rekognos¬
zierung ausgeführt . Unsere Freiwilligen erbeuteten ohne
Kampf noch zwei japanische Feldgeschütze und brachten sie in
unsere Stellung .

* Tt . Petersburg , 20 . Okt - Kuropatkin meldet vom 19.
d . M . : Es haben keine weiteren Kämpfe stattgefunden .

Als unsere Kavallerie am 18 . d . M . östlich von dem Dorfe
Tadusantu rekognoszierte, zog sich die Nachhut der
Japaner zurück . Bei der Verfolgung des Feindes
stieß eine Kavallerieabteilung auf bedeutende feindliche
Streitkräfte , wodurch unsere Truppen gezwungen waren ,
die Verfolgung aufzugeben. Die feindlichen Maschinenge¬
wehre töteten fast alle Pferde einer Kosakenabteilung.

* Paris , 20 . Okt . Gerüchtweise wird aus St . Peters¬
burg gemeldet, daß nach einer Depesche aus Mukden zwei
japanische Divisionen eine vollständige
Niederlage erlitten hätten . Man sei in glaubwürdi¬
gen Kreisen der Ansicht, daß infolge dieser letzten Erfolge
der Russen jede Möglichkeit einer Kata¬
strophe ausgeschlossen sei .

" Berlin , 20 . Okt . Der „ Lok .- Anz .
" meldet aus St . Pe¬

tersburg : Nach Privatmeldungen aus Charbin , ist die
Station Saho in den Händen der Russen . Me
Japaner sind zurückgegangen .

Japanische Meldungen .
* London , 20 . Okt . Dem „ Standard " wird aus Kurokis

Hauptquartier vom 17 . Oktober gemeldet : Kuropatkin kämpft
ein Rückzugsgefecht , es erscheine aber nicht unmöglich , daß er
trotz der gemachten bösen Erfahrungen noch einmal an¬
greife , da seinen Leuten befohlen worden sei , sich unter
keinen Umständen nach Mukden zurückzuziehen .

* Tokio, 19 . Okt. Gestern abend und heute ist keine Mel¬
dung vom Hauptquartier eingegangen . Es wird angenommen ,
daß auf die erfolglosen Angriffe der Russen in der Nacht vom
Montag eine Weile Untätigkeit folgte . Die Zusammenziehung
von russischen Truppen gegenüber den Abteilungen der Gene¬
räle Oku und Nodzu , die Montag Nacht erfolgt ist, hat
hier den Eindruck hervorgerufen, daß die Russen zum An¬
griff überzugehen beabsichtigen , und sine große Schlacht
nahe bevorstche . Jetzt nimmt man aber an , daß Kuropat¬
kin lediglich die Nachhut auf dem rechten Flügel zu decken be¬
absichtige , um Zeit zu gewinnen, die Armee über den Hunho
zurückzuführen; denn) man glaubt hier , daß es ihm weder
möglich sein werde , eine Angriffsbewegung gegen die Japaner
zu unternehmen , noch auch seine Stellung am Schaho zu be¬
haupten . — Die Aufstellungen über die japanischen Verluste
seit dem 10 . Oktober sind noch nicht vollständig , ebenso die Mel¬
dungen über die Verluste des Feindes. Auch ist die
Zahl der eroberten Geschütze noch , nicht festgestellt .

* London , 19 . Okt . Ein bei der Armee des Generals Oku
befindlicher Berichterstatter des Reuterbureaus meldet in einer
am 19 . Oktober in Fusan aufgegebenen Depesche : Russische
Karten , die von den Japanern erbeutet wurden, zeigen , daß die
Russen ihren Rückzug organisiert hatten unter Festsetzung der
Punkte , wo während der Verfolgung Widerstand geleistet
werden sollte . Dies erklärt die Langsamkeit des Marsches der
Japaner und ihr Mißerfolg bei dem Versuch , den
Russen den Rückzug zu versperren , der mit
sehr großer Geschicklichkeit geleitet wird .
Ueberdies ist das Gelände von Schluchten durchzogen , die den
Vormarsch hinderten. Die japanische Kavallerie brachte durch
Ueberschreiten des Hunho die Umgehnngsbewegungder Russen
zum Scheitern.

London, 20 . Okt . Dem Reuterbureau wird aus dem
Hauptquartier des General Oku vom 19 . d . M . telegra¬
phiert : Die mittlere und rechte Armee hielten während
der Schlacht ihre Stellungen und rückten gleichzeitig vor .
Das russische Detachement , welches die Flanke der rechten
Armee angrfff , wurde zurückgetrieben . Die Linie der Ja¬
paner hat dieselbe Form wie bei Beginn der Schlacht, ist
jedoch 24 Kilometer nach Norden geschoben .
Die Armee hatte am 19 . d . M . einen Ruhetag . Die
Ruhe wird wahrscheinlich noch mehrere
Tage dauern . — Der „ Standard " meldet vom 18.
d . M . von Kurokis Armee die Vernichtung
eines russischen Bataillons beim Ueber-
schreiten des Taitseho ; das Bataillon sei von den Japanern
eingehoit und durch Manschinengeschütze fast vollständig
vernichtet worden. Dies sei die erste Gelegenheit gewesen,
bei der sich die Maschinengewehre so bewährten . Am

) andern User des Schaho werde immer noch weiter ge -
i kämpft , doch wird das Feuer langsamer. — Reuter wird

von Okus Hauptqartier unterm 18 . d . M . berichtet :
^ Eine japanische Abteilung, bestehend aus o Bataillonen

und 3 Batterien , welche aus der Verfolgung zu weit vor¬
gedrungen war , wurde von 12 russischen Bataillonen an¬
gegriffen und büßte dabei 8 Geschütze ein.* Tokio , 19 . Okt . Amtlich . Marschall Ohama berichtet
vom 18. Oktober folgendes: In der Richtung unserer rechten
Armee scheine der Feind allmählich seine Strcirkräste zu ver¬
ringern . Nur kleine Abteilungen derselben fahren in ihrer
Tätigkeit bei Pensihu fort. Die geschlagenen Russen
gehen in nordöstlicher Richtung zurück. Gegen unsere zentrale
Armee machte der Feind in der vergangenen Nacht mehrere



Sturmangriffe , die alle zurückgeschlagen wurden . Heute, am
18. Oktober, wurden auf beiden Seiten nur von Zeit zu Zeir
Kanonenschüsse gewechselt . Gegen die Fronr unserer linken
Armee richtet der Feind dann und wann ein indirektes Feuer .

* London, 20 . Okt . Daily Telegraph meldet aus
Tschifu von gestern : Ein von der Belagerungsarmee aus
Port Arthur hier eingetroffener japanischer Kaufmann
berichtet , daß die japanischen Verluste vor
Port Arthur mehr als 50 000 Tote be¬
trügen . Die Hauptartilleriestellung der Japaner be¬
stehe aus 400 Geschützen, die in der Nähe von den Wolfs¬
bergen bis Takuschan stehen . Das Feuer dieser Geschütze
könne für die Festung erst dann verhägnisvoll werden,
wenn die vorgelagerten Forts zum Schweigen gebracht
sind . Von Dalny gehen immer noch Belagerungsgeschütze
nach Port Arthur ab . Große Verstärkungen werden nach
Gensan geschickt . Bei den Miaotaoinseln ist ein japani¬
sches Schiff, das Weizen geladen hatte , gescheitert .

* Skagen, 20 . Okt . Heute morgen liefen 8 Kriegsschiffe der
russischen Flotte in der Aalbeckerbuchk ein . 8 weitere Kriegs¬
schiffe trafen später ein. 4 Kohlendampfer erwarteten die¬
selben .

* Tranebjerg , 19 . Okt. , 6 Uhr nachm . : 21 große russische
Kriegsschiffe , sowie 8 oder 9 Torpedoboote passierten
soeben den Samsoebelt . Das letzte Schiff passierte Refsnaes
um 5 Uhr nachmittags . Das dänische Torpedoboot „ Narhvalen "
ging um 1 Uhr nachmittags in See , um das Geschwader zu
begleiten.

Paris , 20 . Okt. Dem „ Matin " wird telegraphiert , es sei
beschlossen worden, daß die Panzerschiffe des zweiten
Geschwaders, die den Weg um das Kap der Guten Hoffnung
nehmen sollen, die Torpedoboote rcmorquieren werden, um
die Maschinen derselben zu schonen.

* Tokio , 20 . Okt . Prinz Karl Anton von Hohen -
zollern ist in Dalny eingetroffen.

* London, 20 . Okt . Nach einer Meldung des „Stan¬
dard " als Tokio vom 19 . d . M . ist das japanische Parla¬
ment zum 28 . November einberufen worden.

* Tkio , 20 . Okt. Die Regierung beschloß, durch die
Vermittlung der amerikanischen Botschaft in Paris da¬
gegen Einspruch zu erheben, daß russischeTruppen
in chinesischer Kleidung kämpften . Das ja¬
panische auswärtige Amt gibt bekannt, daß am 4 . Oktober
russische Schützen in chinesischer Kleidung die Japaner auf
der Straße nach Mukden angriffen und sie auch an andern
Stellen zu überrumpeln versuchten .

Grotzherzogtum Baden.
* Karlsruhe , 20 . Oktober.

Ihre Königliche Hoheit die Grotzherzogin folgte gestern
mittag einer Einladung Ihrer Majestäten des Kaisers
und der Kaiserin zur Frühstückstafel im Neuen Palais
in Potsdam und kehrte abends nach Berlin zurück.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte heute
vormittag von 10 Uhr an den Vortrag des Ministers Or .
Schenkel und von 11 Uhr an denjenigen des Staats¬
ministers Or . von Brauer . Um 12 Uhr meldete sich der
Rittmeister von Breßler , Eskadronchef im Husarenregi¬
ment König Humbert von Italien (1 . Kurhessischen)
Nr . 13 , bisher Adjutant der 28 . Kavallerie -Brigade .

Nachmittags folgten die Vorträge des Präsidenten Or .
Nicolai und des Legationsrats Or . Seyb .

Später besucht Seine Königliche Hoheit der Großherzog
die Opernvorstellung im Großherzoglichen Hoftheater und
empfängt dort den neuen Intendanten Hofrat Or . Basser-
mann und den Hofkapellmeister Ballung.

— ( Erstes Abonnementskonzert. ) Mit dem ersten Abonne¬
mentskonzert des Grohherzoglichen Hoforchesters erfolgte gestern
die offizielle Eröffnung unserer heurigen Konzertsaison; stehen
doch diese Hoforchesterkonzerte , durch ihre wertvollen, gereiften
Vorführungen klassischen und moderner Orchesterwerke , als vor¬
nehmste musikalische Pflegestätte im Mittelpunkt unseres hie¬
sigen Konzertlebens . Der Konzertvorstand hat die Leitung
sämtlicher acht Konzerte wieder Herrn Hofkapellmeister Alfred
Lorentz übertragen , welcher schon im vorigen Jahre als vor¬
trefflicher Äonzertdirigent sich einzuführen Gelegenheit fand ,
und dessen künstlerische Vorzüge beim glänzenden Verlauf der
gestrigen Aufführung sich wieder aufs neue bewährten. Mit
der Zusammenstellung des Programms konnte man sich ein¬
verstanden erklären ; sie zeugte von feinem Verständnis und
Geschmack und brachte zunächst Webers Euryanthe -Ouverture ,
welche in ihrer festlich strahlenden Schönheit sich ausgezeichnet
als Einleitung eignete . Der Vortrag ließ hinsichtlich sorgfäl¬
tiger Ausarbeitung nichts zu wünschen übrig . Wohlberechtigtes
Interesse erweckte ein sinfonisches Stück aus „ Redemption"
von Cesar Franck , das in brillantem Orchesterschmuck sich prä¬
sentiert ; ein edles, natürliches Empfinden! spricht aus dem
Werke , dem es auch an geistvoller Phantasie und wohlkonzen¬
trierten , fesselnden Stimmungen nicht mangelt . Die orche¬
stralen Darbietungen krönte Beethovens monumentale Omoll -
Sinfonie , deren Widergabe das Gepräge einer vollwertigen
Meisterlciftung trug . Einen Glanzpunkt des Konzertes bildete
die solistische Mitwirkung des Herrn Professors Hugo
Heermanni aus Frankfurt a . M . , dessen reife Kunst ihm
einen wahren Triumph verschafft . Neben seiner unanfecht¬
baren Technik und der Fülle und Schönheit des Tons ist die
tiefe Durchgeistigung des musikalischen Vortrags zu rühmen ,
welcher von jeder Süßlichkeit uftd Sentimentalität sich fern
hält . Das berührte außerordentlich angenehm bei der Inter¬
pretation des Mendelssohnschen Violinkonzerts, aus dem noch
immer ungetrübt ein Jungbrunnen blühender Reize uns ent¬
gegenquillt. Ferner entzückte der Künstler mit dem Vortrag
zweier Solls mit Orchesterbegleitung, einem wohlgelaunten,
charakteristischen , in der Begleitung mit pikanten Jnstrumental -
effekten gespickten Scherzo von Tschaikowskp , und einem Mozart -
scheu Adagio, welche ihm mehrmaligen , stürmischen Hervorruf
eintrugen . Leider ließ der Besuch des Konzerts unbegreiflicher-
wcise sehr viel zu wünschen übrig.

* ( Konzert Hertha von Seldeneck . ) Man schreibt uns : Am
Samstag den 29 . Oktober wird Frl . Hertha von Seldeneck ,
unter Mitwirkung von Anna Bierort - Helbing , Hedwig

Kirsch , Willy Lamping und Jul . Weismann aus
München im Museumssaale eiu Konzert veranstalten . Frl .
v . Seldeneck hat hier und auch im Auslande schon mehrfach
Gelegenheit gehabt, sich als eine Geigenküifttlerin nichi ge¬
wöhnlicher Art hervorzutun . Ter Reincrrrag ist für einen
wohltätigen Zweck bestimmt. Eintrittskarten sind in der Hof¬
musikalienhandlung Hugo Äuntz , Kaiserftraße 114 , zu haben.

( Sitzung der Strafkammer III vom 18. Oktober . ) Vor¬
sitzender : Landgerichtsdirekror Dürr . Vertreter der Großh.
Staatsanwaltschaft : Rcferendär Kästner . In zwei zur
Verhandlung stehenden Berufungssachen erkannte das Gericht
auf Verwerfung der Berufung und bestätigte damit folgende
schöffengerichtliche Urteile : Taglöhner Christian Braun aus
Königsbach wegen Beleidigung 2 Wochen Gefängnis ; Schuh¬
macher August Florus aus Kornwestheim wegen Unterschla¬
gung 3 Wochen Gefängnis . — Wegen Diebstahls im Rückfall
erhielt der Gärtner Josef Hatz aus Baden 10 Monate
Gefängnis . — Die Taglöhner Arthur Schneider und
Richard Brill , sowie der Kaufmannslehrling Wilh . Gehm ,
alle aus Kaiserslautern und wohnhaft in Bruchsal, wurden
wegen Diebstahls , Sachbeschädigung und Hausfriedensbruchs
mit je zwei Wochen Gefängnis bestraft . — Den Malermeister
Josef Weber aus Baden verurteilte der Gerichtshof wegen
mehrfachen Diebstahls zu 5 Monaten und 3 Wochen Gefängnis .
— Auf 6 Monate Gefängnis , abzüglich 1 Monat Untersuchungs¬
haft lautete das gegen den Erdarbeiter Guiseppe Comiutto
aus Del wegen Körperverletzung erlassene Urteil . — In ge¬
heimer Sitzung kam die Anklage gegen den 52mal vorbestraften
Schreiner Johann Grölle aus Scheuerhalden wegen Ver¬
gehens gegen 8 181u R . -St .- G . -B . und 88 SS . 56 , 148 Abs . 7
und 149 Abs. 2 der Gewerbeordnung zur Verhandlung . Grölle
wurde zu 5 Monaten Gefängnis , 20 Mark Geldstrafe, 3 Jahren
Ehrverlust und zur Ueberweisung an die Landespolizeibehörde
verurteilt .

8 . Mannheim , 20 . Okt. Die städtische Sparkasse
hat im Jahre 1903 einen Reingewinn von 299 441,49 Mark
( 4- 33 770,60 Mark ) erzielt . Der Stadtrat schlägt dem Bür¬
gerausschuß vor, die der Stadtgemeinde zur Verfügung stehende
Summe von 200 000 Mark zur Bestreitung der Kosten der
Hilfsklassen der erweiterten Volksschule , sowie der übrigen durch
die Erweiterung der Volksschule erwachsenen Aufwendungen zu
benutzen . — Schließlich hat sich der Bürgerausschuß noch über
die Herstellung einer Anzahl Straßenzüge schlüssig zu machen ,
wofür etwa 150 000 Mark angefordert werden.

Freiburg , 20 . Okt . , Nach langem und schwerem Leiden
starb heute früh Herr Liedizinalrat Dr . Alfed F r i t s ch i.
Derselbe war 1841 in Fpeiburg geboren und bestand schon im
Alter von 22 Jahren Mn Staatsexamen , worauf er sich in
seiner Vaterstadt als pAktischer Arzt niederließ . Im Jahre
1894 wurde er Hausarzt am hiesigen Landesgefängnis und
im Jahre 1900 etatmäßiger Strafanstaltsarzt . Im Jahre
1896 wurde ihm der^ Titel Medizinalrat verliehen und im
vorigen Jahre feierte er sein 40jähriges Jubiläum als Arzt,
wobei ihm die medizinische Fakultät der hiesigen Universität
das Doktordiplom bonoris causa verlieh. Dr . Fritschi war
auch Inhaber des Zähringer Löwenordens erster Klasse . In
ärztlichen Vereinsangelegenheiten hatte der Verstorbene eine
große Tätigkeit entfaltet und sich reiches Verdienst erworben,
als Arzt hat er hier in segensreicher Weise gewirkt und in
seinem Beruf am .Landesgefängnis bekundete er eine ebenso
große Gewissenhaftigkeit, wie Humanität . Der Verstorbene
war eine reichangelegte Natur auf allen Gebieten des Wissens,
und besaß ein hervorragend gesellschaftliches Talent , das ihn in
ausgedehntem Freundeskreise, schwer vermissen läßt . Allseits
wird hier der Tod dieses ausgezeichneten Mannes tief be¬
trauert werden.

Das 300jährige Jubiläum des Konstanzer Gymnasiums.
F Konstanz, 19 . Okt. Ein großartiges , wohlvorbereitetes

und glänzendes Fest liegt hinter uns — die Jubelfeier
des 300 jährigen Bestehens des Lyceums , bzw .
Gymnasiums Konstanz , das am 18 . Oktober 1604
von dem Kollegium der Gesellschaft Jesu gegründet wurde.
Nicht nur die jetzigen Lehrer und Schüler der Anstalt , sondern
auch zahlreiche ehemalige Angehörige derselben, Lehrer- ver¬
wandter Anstalteft und Vertreter , hiesiger und auswärtiger
Behörden und nicht am wenigsten die Gesamteinwohnerschaft
unserer Stadt haben an diesem seltenen, so bedeutsamen Feste
mit aufrichtiger Freude und herzlicher Gesinnung teilgenom¬
men. Aus ein Begrüßungstelegpamm an Seine Königliche
Hoheit den Großherzog war folgende Antwort eingetroffen :

An Herrn Hoftat MathhI
Ich ersuche Sie , der Festversammlung meinen herz¬

lichen Dank zu sagen für die mir gewidmete freundliche
Begrüßung . Ihnen und den Herrn , welche das Telegramm
unterschrieben, danke ich sehr für den so warmen Ausdruck
Ihrer Gefühle . Ich freue mich, zu wissen , daß so viele
ehemalige Schüler des Gymnasiums zur Jubelfeier er¬
schienen sind , und danke alten und jungen Schülern für
die freundliche! Begrüßung . Das ehrwürdige Jubelsest
des Gymnasiums Konstanz hätte ich gerne mit Ihnen
allen persönlich begangen ; nun aber fern von da , bin ich
im Geiste nahe und hege die wärmsten Wünsche für eine
gesegnete Zukunft dieser werten Schule und für fernere
ersreuliche Erfolge derselben. Möge die Gnade Gottes
über dem alten Gymnasium in Liebe walten,

Friedrich , Grotzherzog .
Wir haben diesen hochherzigen Gruß unseres edlen Landes¬

vaters vorausgeschickt , als einzigen von den vielen brieflich und
telegraphisch aus nah und fern eingelaufenen Beglückwünschunt -
gen, die alle aufzühren unmöglich ist . Daß die Konstanzer
Bevölkerung dem Feste mit vollem Herzen zustimmend ent¬
gegenkam , war aus der überaus reichen, kaum noch nie so da¬
gewesenen Beflaggung und Beleuchtung und der begeisterten
Aufnahme der alten Penäler zu ersehen , die etwa 400 Mann
stark mit ihren früheren farbigen , vorherrschend weißen, Klas¬
senmützen auf dem Haupte während zwei Tagen die Straßen
unserer altehrwürdigen Konstantia durchwogten. Der Verlauf
dieser Festtage möge in kurzer Skizzierung hierunten Erwäh¬
nung finden. Nach Beendigung der würdigen Gottesdienste
für alle Konfessionen am Montag Vormittag , fand das Be¬
dürfnis der alten Schulkameraden, mit HÄnd und Mund ein¬
ander zu begrüßen , zunächst Befriedigung auf den Straßen und
beim Frühschoppen, wo sich allerliebste Szenen des Wiedersehens
nach langjähriger Trennung abspieltcn . Die Aufführung der
„Antigone" von Sophokles durch die Schüler der oberen Klas¬
sen des Gymnasiums im Jnselhotelsaale am Nachmittag des¬
selben Tages darf als eine hervorragende Tat bezeichnet wer¬
den, worüber wir des Platzmangels wegen nur noch sagen wol¬
len , daß sie einen tiefen , nachhaltenden Einduck auf die hoch¬
befriedigten Zuhörer hinterlassen hat . Der darauffolgende,
von etwa 500 jungen und alten Penälern veranstaltete Fackel¬
zug brachte ganz Konstanz auf die Beine , das sich nicht nehmen
ließ, durch Feuerwerk und Beleuchtung sympatischen Anteil zu
nehmen. Als ganz besonders hervorleuchtend verdient die
Illumination des Offizierskasinos , „des ersten Hauses am
deutschen Rhein "

, erwähnt zu werden. Der den Tag beschlie¬
ßende Kommers im alten Konziliumssaal , wozu die Stadt
Konstanz für die etwa 600 Teilnehmer die Bewirtung gestellt
hatte , war so reich auch an geistigen Genüssen, daß wir auf
eine nähere Schilderung derselben leider verzichten müssen .

Am Dienstag früh fand ein „ Requiem" für die verstorbenen!
Lehrer und Schüler der Anstalt starr, nachher Festakt in der ^
städtischen Turnhalle , der die Festrede des Gymnasiumsdirek- Mtors , nun zum Hofrat beförderten Herrn Mathy , und Be - H
grüßungen durch den Vertreter der badischen Unterrichtsverwal - )
rung , Herrn Geh . Hofrar Dr . Oster , durch den Stadtvor -
stand, Herrn Oberbürgermeister Weber , durch den Vertreter
der ehemaligen Schüler , den ältesten Abiturienten , Herrn Pfar¬
rer Falchner von St . Ulrich , durch Herrn Direktor BöckeI
von Heidelberg als Vertreter der badischen Mittelschulen, und
durch Herrn Heim , den Direktor der hiesigen Oberrealschule, .
namens derselben, umfaßte . Beim Festessen im Jnselhotel !
toastierte in zündender Rede Herr Geh . Hofrat Oster auf
Kaiser und Großherzog, Herr Mathy brachte unter stürmt- ^
schem Beifall der etwa 600 Festgäste den vorausgeschickten Dank 4
und Gruß Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs s
zur Kenntnis , und Herr Professor Demoll brachte ein Hoch 1
auf die Großh, Unterrichtsverwaltung aus . Jeder Teilnehmer 4
erhielt eine reichverzierte Tischkarte mit originellem deutschem ^
„ Trahterodel "

( Menu ) und lateinischem „ Ordo Ferculorum "
, -

wovon wir nur den ersten Gang , den Fisch, anführen wollen: j
Lacus Brigantini Pis eis , quem Suebi dicunt „ ante '
ommes"

( Forellen ) . Die zum Schlüsse des ganzen, dank der
vorzüglichen Organisation glänzend verlaufenen Festes von der
Großh . Eisenbahndirektion gestellte , von der Stadtmusik und '
der Regimentsmusik begleitete Rundfahrt auf zwei Saalschiffen
durch den Ueberlinger See und die Rückfahrt bei feenhaft be¬
leuchteten Uferorten , besonders der Stadt Konstanz, wird allen
begeisterten Festgästen eine unvergeßliche Erinnerung bleiben.

* * Landwirtschaftliche Versammlungen und Besprechungen .
Landw. Bezirksvereine: Am Sonntag , den 23. Oktober, in

Allensbach , Altenheim, Stupferich , Heidelsheim, Dilsberg ; am
Sonntag , den 30 . Oktober, in Philippsburg .

Orts - , Konsum - und Absatzvereine : Am Sonntag , den 30.
Oktober , in Hüfingen.

Molkereien: Am Sonntag , den 30 . Oktober, in Au a . Rh.

Evangelische Generalsyuode .
xv. l

* Karlsruhe , 19 . Oktober.
^

Der Präsident eröffnet um 9 Uhr die Sitzung . ^Es liegt ein Antrag Specht auf Abänderung des § 140 der s
Verwaltungsvorschriften vor , demzufolge die Rechnungsvorlage /ftin Zukunft unmittelbar , nicht durch die Dekanate erfolgen soll^O . Helbing erklärt seine Zustimmung mit dem gewünschten^
Verfahren , während die von Abg . Jakob gewünschte Erweite -
rung auf alle Bau - und Rechnungsangelegenheiten als zurzeit Z
nicht erreichbar bezeichnet wird .

Abg . J ss .el bringt Wünsche betr . Rechnungsrevision vor,
auf die Geh . Oberkirchenrat Bujard Auskunft gibt durch Hin¬
weis auf bevorstehende Redaktion der Verwaltungsvorschriften .

Abg . Robert Bass ermann berichtet über die Vor¬
lage desOberkirchenrats „ Die Einteilung der
Wahlbezirke ( Diözese Pforzheim - Stadt ) betr . ; infolge
der Eingemeindung Brötzingens und der erfolgten Selbständig¬
keit von Würm ergibt sich eine redaktionelle Veränderung , der
dis S y n o d e z u st i m m t.

Abg . Mühlhäußer berichtet über verschiedene Bitten ,
Diözeseneinteilung betreffend : nämlich um Bildung
einer Diözese Pforzheim - Stadt , einer Diözese des
Kreises Baden resp . einer Diözese Karlsruhe -
Stadt und Baden - Ra st att , endlich um eine Vorlage
des Oberkirchenrats , Neueinteilung der Diözesen
beir. und eine Bitte der evangelischen Konferenz, Bildung von
Diözesen in die großen Städte betr .

Der Berichterstatter erörtert die Aufgabe einer Diö¬
zese, die einen beschränkten Umfang ihres Bezirks erforderlich
macht und keine tiefgreifenden Unterschiede der Diözesenbevöl¬
kerung verträgt . Der Typus städtischer Diözesen ist ein durch¬
aus eigenartiger , so daß die großen Städte immer mehr eigene
Diözesen bilden toerden. Andrerseits ist eine Minimalgrenze
der Diözese unbedingt nötig . Eine Zusammenfassung der heuti¬
gen städtischen Massengemeinden mit den Vororten würde keine
organische Bildung ergeben. Ties entscheidet auch gegen die so¬
fortige Erfüllung der Pforzheimer Bitte , der übrigens , was
die finanziellen Leistungen anlangt , durch Gewährung eines
weltlichen Vertreters in der Generalsynode bereits willfahrt
worden ist . Aehnliches gilt auch gegenüber den Anträgen betr .
Karlsruhe und Baden.

Der Verfassungsausschuß beantragt , im
Blick auf die Zusage der Kirchenbehörde , der
nächsten Generalshnode eine Reuei uteilung
der Diözesen mit besonderer Berücksichtigung
der großen Städte vorzulegen , die Petitio - ^
nen des Kirchengemeinderats Pforzheim und
der Pfarrämter Baden - Gernsbach - Rastatt
dem Oberkirchenrgt zur Kenntnisnahme zu
empfehlen . Die Bitten der kirchlichen Verei¬
nigungen sollen hiermit erledigt sein .

O . Helbing : Der Annahme des Auftrags seitens der
Kommission steht nichts im Wege , besonders was Pforzheim
anlangt . Die Karlsruher Diözesanvcrhältnisse sind übrigens
einer Neuordnung viel bedürftiger . Was soll aus den abge¬
trennten Gemeinden : Baden , Rastatt , Gernsbach werden ? In
Mannheim und Vororten mit 110, Heidelberg- Neuenheim mit
7 Pfarrern liegen ähnliche , nicht bleibende Verhältnisse vor.
Sollen Aenderungen ' in der Zahl der Diözesen eintreten , so
muß einheitlich vorgegangen werden. Die Umgestaltung der
Diözeseneinteilung kam solange nicht zustande, weil man mit
ihr die Forderung der Wahlkreiseinteilung zur Generalsynode
verbunden hat . Ursprünglich lagen die Diözesen diesen Wahl¬
kreisen zugrunde, doch ist dies Prinzip von Anfang an und
erst recht seit Einführung der Kirchensteuer durchbrochen , wo
man Wahlkreise von 30 000 Seelen aufstellte. Nur hinsichtlich
der geistlichen Abgeordneten ist bisher alles beim alten ge¬
blieben. Die Bildung von städtischen Diözesen, die der Be¬
richt in Aussicht stellt , würde auch den Wunsch nach eigenen
geistlichen Abgeordneten wecken. Die Vermehrung der Zahl
der Abgeordneten ist zwecklos. Abhilfe muß durch grundsätzliche
Trennung der Diözesanverbände von den Wahlbezirken auch
für die geistlichen Abgeordneten geschaffen werden. Die Kir¬
chenverfassung fordert nicht Entwicklung der Generalshnode aus
den Diözesanfynoden. Wir haben Diözesen mit 24 bis zu 7
Pfarrern mit Ausübung derselben Rechte , was als Vorrecht
bezeichnet werden muß. Es darf nicht der Schein erweckt wer¬
den , daß der Pfarrer auf städtischem Posten schon das Vier¬
fache wiegt gegenüber einem auf ländlichem Posten . Jede
weitere Verschiebung in den Diözesanverbänden wäre ohne
Neuordnung der geistlichen Wahlkreise zur
Generalshnode unbefriedigend. Auf 16 bis 17 Pfarrer
müßte ein Vertreter kommen , es würde dann eine weit zutref¬
fendere Vertretung der Geistlichkeit eintreten . Die Kirchen¬
behörde kann den Ausschußantrag nur in Verbindung mit dem
genannten Zusatz aufnehmen.

Abg . Waag wünscht die Angliederung des Pastorations¬
bezirks Jmmendingen - Engen im Blick auf den kirchlichen , po¬
litischen und wirtschaftlichen Charakter dieses Gebiets an die
Diözese Konstanz .



Wbg Man er - Sr . Georgen wäre als Dekan der Diözese

« Anberg damir einverstanden.^ v Hclbing sichert wohlwollende Prüfung zu .
Aba Ludwig begrüßt die Vonseiten der Behörde vorgc-

Uiwaenc Neubildung der geistlichen Wahlbezirke, und erörtert
^ naehend die besonderen Bedürfnisse des .Kreises Baden - Rastatt
im Unterschied von denen Karlsruhes , besonders durch Hin¬
weis auf Kurgorresdienste eines Frankfurter Vereins in der
Nähe von und in Baden , die ohne Rücksicht auf die organisierte
Kirchcngcmeinde statrfinden. Es handelt sich bei Baden um
eine Tiasporadiözesc , nicht um Bildung einer Stadtdiözese, und
zwar sind die Aussichten dort günstig.

Abg. Mühlhäußer verliest eine Resolution :
Die Synode hat von der Aeußerung der

ujrclienbehörde bezüglich einer Neueintei¬
lung der Wahlbezirke der geistlichen Abge¬
ordneten für die Gencralsynode mitJnrer -
rsse Kenntnis genommen und ist damrl ein¬
verstanden , wenn diese Angelegenheit rn
Verbindung mit einer Neuei nteiluyg der
Diözesen der nach st en Tagung zur Beratung
vorgelegt wird .

Abg. Wilckens bringt Einzelwünsche vor.
Tie Synode stimmt den Ausschuhanträgen und

der Resolution Mühlhäußer einmütig zu .
Abg. Dr . Schröder berichtet über die Bitte der

kirchlich - liberalen Vereinigung , der e v a n g.
Konferenz , der landeskirchlichen Vereins -
gung und der Diözese Sinsheim , das Prü¬
fen lationsrecht der Kirchen Patrone bew.

D-em Wunsch der Diözes-e Sinsheim , nach DariteUurrg der
Rechts - und Finanzlage der Patronate , ist durch ein inzwstchen
erschienenes Werk entsprochen worden. Es mischen stch prwat -
rechrliche und öffentliche Interessen im PatrorMsrecht , daS
aus germanischen Rechtsanschauungen erwachsen ist , spater in
Annologie mit dem Lchcnsrecht fortgebildet wurde . Es fand
eine Zwangsenteignung der Äirchherrn betreffs des Krrchen -

eigentums statt , als Ersatz dafür trat das Patronatsrecht em .
Es ist eine öffentliche Befugnis , die aber auf privatrechtlichem
Wege entstanden ist . Durch die ^Säkularisation anfangs des
19 . Jahrhunderts entstand das landesherrliche Patronalsrecht .
Mr Baden ist diese Unterscheidung ohne praktische Bedeutung,
es ist den Grundherrn ohne Rücksicht auf seine Entstehung nn
Konstitutionsedikt zugesichert . Die erfolgte Aufhebung vmn
Jahre 1813 ist 1815 wieder rückgängig gemacht worden. Es
gibt nur grundes- und standesherrliche Patronate , das Recht er¬
lischt deshalb bei UebergaNg in nicht grundherrliche Hände.
Es handelt sich um 80 evangelische Pfründen be - 25 Herr¬
schaften , darunter sind zum Teil Kronpatronate . ^ .

Tie Patronate können nur durch staatsgefetz geändert
werden. Eine Verständigung mit der Kirchenbehorde ist be¬
züglich der Neuregelung des Pfründesystems erfolgt . ^ Daß
dies Recht vereilret ist und zu MiWänden führt , ist klar.
450 000 M . wären als Ablösungskapital für die Patronats¬
pfründen nötig ; dazu kommen die politischen Bedenken der
Aufhebung der 800 großherzoglichen Patronate über katholische
Pfarreien . Der Sinsheimer Antrag auf alternierende
Präsentation (Patron und Gemeinde) würde Halbie¬
rung des Patronatsrechts bei Zuweisung der vollen Lasten an
die Patrone bedeuten. Schon jetzt wird meist vor der Präsen¬
tation eine Verständigung mit der Kirchenbehörde angestrebt.
Es kann schon jetzt bei ungeeigneter Wahl eine Bestätigung
versagt werden.

Der Verfassungsausschuß erklärt : Der evang .
Oberkirchenrat i st a u f Grund der 88 17 und 19
des Kirchenlehensherrlichkeitsediktes be¬
rechtigt und verpflichtet , die Bestätigung der
P r ä s c n i a t i om zu versagen , wenn der im all¬
gemeinen zum kirchlichen Dienst Präsen¬
tierte den besonderen Bedürfnissen der Ge¬
meinde nicht entspricht .

Hinsichtlich der Petition Sinsheim wird beantragt :
Hohe Synode wolle beschließen , diese Pe¬
tition für etwaige weitere Verhandlungen
zur Kenntnisnahme der Behörde zu über -
weifen .
' O . Helbing stellt fest , daß nur zuweilen von der Patro -
narsbcsetzung Verständigung mit einer der Behörde erfolgt.

Abg . Mampel weist auf die Sinsheimer Verhältnisse hin,
wo von 16 Pfarreien 10 Patronatspfarreien sind , und beson¬
ders die Verhältnisse einer Gemeinde infolge ungeeigneter
Präsentation allgemein verhandelt wurden . Das Patronats -
rechr ist nicht mehr zeitgemäß , entspricht auch nicht den
Prinzipien der evangelischen Kirche und dem
Geist unserer badischen Kirchenverfassnng , die
der Gemeinde freie Regelung ihrer Interessen zusichert . Die
in der Verfassung zugesicherte Verständigung mit den Patronen
ist nicht erfolgt. Der schwierige Weg der Verständigung durch
alle Instanzen darf kein Hindernis sein. 1870 ist das Schul-
patronar aufgehoben worden, in Sachsen ruht das Recht , wenn
der Patron zu einer anderen Kirche übergeht , 1813 ist es bei
uns überhaupt aufgehoben worden — also ist es kein noli me
tangere . Die Ablösungssumme kann keine Rolle spielen, wenn
es sich um Lebensintercssen der Kirche handeln sollte . In den
wenigsten Fällen reichen die Leistungen der Patrone hin zur
Befriedigung der Gemeindeinteressen, daber ist eine Teilung des
Rechts bei Teilung der Pflichten begründet . Der Weg des
Sinsheimer Antrags scheint nicht gangbar ; die Sache aber
muß und wird sich durchsetzen .

Abg . Neuwirth bringt besonders den Mißstand der Ver¬
zweigung des Patronatsrechts auf mehrere Stämme einer
Familie zur Sprache ; eine Revision muß eintreten .

Abg . Frhr . von La Roche bedauert , daß Mißstände in¬
folge Verschuldung der Patronatsherren in bestimmten Fällen
vom Abg . Mampel berührt wurden , trotz der gegenteiligen Er¬
klärungen und Verabredungen in der Kommission . Das In¬
stitut der Patronate hat segensreich gewirkt, es sind Opfer ge¬
leistet worden. An den Kirchensteuern haben die Patrone
gleichfalls zu tragen , deshalb ändert deren Einführung an der
Rechtslage nichts .

v . Helbing will nur einzelne Punkte klarstellen. Die
Ausführungen des Abg . Mampel gehören nicht vor das Forum
der Generalsynode; die Aenderung kann nur von der Staats¬
regierung ausgehen. Die vom Abg . Mampel beigezogenen
Vorkommnisse sind im Ausschuß als fürs Plenum nicht ger-
eigner und tatsächlich zur Begründung seiner Bitte nicht passend
bezeichnet worden. Bedauerliche Vorkommnisse vonseiten der
Gemeinde bei Wahlen fallen ungleich schwerer ins Gewicht, als
was Vonseiten der Patrone etwa gefehlt wird . Die Wieder¬
holung des Gegenstandes auf künftigen Synoden ändert an der
Sachlage nichts . Die Landesgeistlichkeit wäre nach
Abschaffung des Patronats in keiner günstigeren Lage, es würde
durch Abschaffung ein wohltätiges Ventil gegenüber
den Ausschreitungen der Gemeindewahl geschlossen. Fehler er¬
eignen sich überall . Das Patronat ist in der Verfassung eine
Anomalie , aber cs hat eine heilsame Seite .

Abg. Gleis ist durch die Rede Mampels fast ein Freund
des Patronats geworden . Es gibt viele nicht zeitgemäße Dinge ,
me doch nicht abgeschafft werden können . Die Fesseln des
Staates drücken uns viel mehr , als die Gebundenheit durch das
i -arronat . Die von Mampel für möglich erachtete Alternie¬
rung , ,'tart der Pfarrwahl , wäre ja auch ein Verlust von Ge-
memoerechten , den derselbe Redner bei den Patronatsgemein¬

den bedaucrrc. Die Parronarsgemeinde har volle Rechte , auch
außer der Pfarrwahl . Wir können diesen Rechtszustand nicht
angreifcn .

Abg . Uibel hält die Besprechung der Sache für durchaus
begründet . Jnvcktiven sind nicht erfolgt und Einzelausfüh¬
rungen sind taktvoller Weise unterblieben . Weitere Erörte¬
rungen sind durchaus unangebracht; Redner beantragt Schluß
der Debatte.

Abg . Mampel schließt sich dem Vorredner an .
Abg . Thoma verwahrt sich gegen die von O . Helbing

erfolgte Beurteilung des Patronats zu Ungunsten der Pfarr¬
wahl.

v . Helbing lehnt den Ausdruck „ Verwahrung " ab , und
beruft sich auf Einzelerfahrungen , die seiner Ausführung zu¬
grunde lagen.

Abg . Mayer - St . Georgen wünscht , daß die evangelische
Kirche Anstands- und Pietätspflichten gegenüber den Patro¬
naten und ihren Verdiensten wahrt und die Rechts- und Staats¬
interessen verteidigt. >

Der Präsident stellt fest, daß der gefallene Ausdruck
„ Jnvektivcn" auf Dritte , nicht aber auf Mitglieder der Synode
sich bezog.

Nach Schlußerklärung des Berichterstatters wird
der Ausschußantrag einstimmig , mit einer
Enthaltung , angenommen .

Nach geschäftlichen Mitteilungen des Präsidenten wird um
12 Uhr die Sitzung geschlossen.

Schlußsitzung Freitag , 9 Uhr .

gleichen nicht mehr vorgekommen , und die Züge verkehrten jetzt
mir der Schnelligkeit von 20 Werst in der Sturrde . Täglich
könnten jetzt 16 Züge längs des Sees und Wer denselben auf
Eisbrechern befördert werden, und dies komme der Leistungs-
fähtigkeit der Transbaikalbahn wie der sibirischen Bahn gleich.

* Tanger , 20 . Okt . In englischen Kreisen herrscht
, Unbehagen darüber , daß der Sultan auf die ihm vor

einem Monat überreichte energische Note Englands
! gegen die Konfiszierung des Eigentums El Menebhis

nicht nur nicht antwortete , sondern sogar die Verfolgung
. der Familie EI Menebhis fortsetzte .
! * Peking, 19 . Okt . Der deutsche Gesandte, Dr . Freiherr
) Mumm von Schwarzenstein , und der Gouverneur
! von Kiautschou , Truppel , wurden vorgestern im Sommer¬

palaste von dem Kaiser und der Kaiserin - Mutter
in Audienz empfangen.

* Shaghai , 20 . Okt . Nach Mitteilungen von gut unter -
^ richteten Chinesen , schließen sich „ Weife " genannte Räu¬

berbanden in Westkwantung in der Absicht zusammen, in
der Provinz Ca .nton einen Aufstand zu erregen .
Man glaubt , daß sie sich mit Piraten vom Westflutz verbunden
haben.

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Werder, 20 . Okt . Heute Vormittag wurde in Gegen¬

wart des Kaisers , des Kronprinzen , sowie der Prinzen
Heinrich, August Wilhelm , Oskar , Joachim und Friedrich
Karl von Hessen , sowie der Prinzessin Heinrich , Friedrich
Karl von Hessen und Viktoria Luise , das von Bildhauer
Arnold geschaffene Kaiser Friedrich - Denkmal
enthüllt .

* Berlin , 20. Okt . Amtlich . Im Lazarett Otjimbinde am
Typhus gestorben : am 12 . Oktober Reiter Gustav Köhe aus
Groß -Hatzelburg ; am 14 . Oktober Reiter Friedrich Mögging
aus Ueberlingen ; am 13 . Oktober Reiter Matthias
Willems aus Altenbald ; im Lazarett Otjusondu am 15 . Okto¬
ber der Gefreiter Max Mettef aus Renkishausen ; im Lazarett
Ebukjro am 7 .Oktober Reiter Johann Tauchert ; am 11 . Ok¬
tober in Waterberg verwundet: Reiter Orovsky, Reiter Adolf
Jägel aus Rippisau , Richard Neubecker aus Groß -Münsterberg ,
Gefreiter Georg Striebel aus Appenweier , durch
Prellschüsse .

* Wien, 20. Okt . Botschafter v . Szögieny begibt sich heute
nach Berlin , um vor Be ginn der Verhandlungen der
Zoll - und Handelskonferenz , welche die Instruk¬
tionen für die Unterhändler in dem Handelsvertrag mit dem
Deutschen Reiche ausarbeiten wird , mit dem Reichskanzler die
zu treffenden Vereinbarungen zu besprechen . Er kehrt bald
darauf nach Wien zurück und wird Ende November auf seinen
Posten zurückkehren .

* Rom, 20 . Okt . Ter Papst empfing den preußischen Ge¬
sandten beim päpstlichen Stuhle , Frhrn . v . Rotenhan .

* London , 19 . Okt . Das Indische Amt teilt mit : Seit der
Thronbesteigung des jetzigen Emirs , von Afghani st an
im Jahre 1901 fand keine Gelegenheit zu einer Zusammen¬
kunft behufs Erörterung allgemeiner Fragen zwischen dem
Emir und der indischen Regierung statt . Der Emir schlägt
nunmehr vor , seinen ältesten Sohn , Sirdar Jnaytulla , zu einer
Zusammenkunft mit Lord Curzon nach dessen Rückkehr nach
Indien zu senden , und wird in Kabul den Beamten der indi¬
schen Regierung empfangen, der ermächtigt ist , mit dem Emir
die Fragen , betreffend die Beziehungen mit der englischen Re¬
gierung zu beraten . Der hierzu bestimmte Beamte begibt sich
Ende November nach Kabul.

* London , 20 . Okt . Das Indische Amt erklärt die Meldung
des Reuterschen Bureaus für völlig unrichtig, wonach eine Be¬
setzung des Tschumbitales auf 75 Jahre beabsichp-
tigt sei.

* London , 20 . Okt . Dem Reuterschen Bureau wird aus
Hary , in Tibet , vom 17 . d . M . gemeldet : Das Haupt¬
quartier und die rechte Kolonne der englischen Expedi¬
tion sind hier eingetroffen. Der Marsch über die Pässe war
mit furchtbaren Anstrengungen verbunden. 72 Leute fielen
unterwegs vor Ermattung um und baten , man möge sie sterben
lassen . Der Nachhut gelang es jedoch, alle Erschöpften nach
Hary zu Dringen . In der Nacht zum 17 . d . M . fiel soviel
Schnee , daß die Zelte unter seiner Last zusammenbrachen.
Zwei Mann starben während dieser Nacht. Der weitere Rück¬
marsch muß, da alle Wege verschneit sind , unterbrochen werden.

* Madrid , 19 . Okt . Die Leiche der Prinzessin von
Asturien ist heute früh in feierlichem Zuge , unter dem
Geläute der Glocken aller Kirchen , nach dem Bahnhofe gebracht
worden. Auf dem Wege vom Schlosse zum Bahnhofe bildeten
Truppen Spalier . Eine große Menschenmenge hatte sich in
den Straßen und am Bahnhofe eingefunden. Vom Bahnhofe
aus wurde die Leiche nach dem Escorial übergeführt .

* Lissabon , 19 . Okt . Das neue progressistische
Kabinett ist nunmehr endgültig wie folgt konstituiert :
Präsidium : Luciano Castro, ohne Portefeuille ; Inneres : Pe -
raira Miranda ; Finanzen : Espregueira ; Auswärtiges : Vil -
lara ; Justiz : Alpoim ; Marine : Moreira Junior ; Krieg : Se -
bastiao Teiles ; öffentliche Arbeiten : Eduarde» Coelho . Für die
Zeit der Erkrankung des Ministerpräsidenten wird der Mini¬
ster des Innern die Funktionen des Ministerpräsidenten über¬
nehmen .

St . Petersburg , 20. Okt . Großfürst Cyrill ist zur voll¬
ständigen Wiederherstellung seiner Gesundheit nach Italien ab¬
gereist .

* St . Petersburg , 20 . Okt . Die „Birshewija Wjedomosti"

veröffentlicht eine Unterredung eines ihrer Mitarbeiter mit
dem Berkehrsmini st er Chilkow : Darnach erklärte
der Minister alle auswärts verbreiteten, ungünstigen Meldungen
über die Baikalringbahn für unrichtig . Allerdings
habe der Probezug, auf dem der Minister fuhr , 4 Tage ge¬
braucht, um 20 Werst zurückzulegen , und es sei auch richtig,
daß der Zug in einem Tunnel engleiste. Seitdem aber sei der-

Berschtedme».
^

-f Hamburg 20 . Okt . ( Telegr . ) Gestern abend wurde Frau
i Konsul Dürfeld in ihrer Wohnung durch Beilhiebe er -
! mordet aufgefunden. Man vermutet einen Raubmord , da

die Wohnung durchwühlt und die Schmncksachen gestohlen wur -
. dm . Der Hund wurde ebenfalls getötet. Von dem Täter fehlt

jede Spur .
1 Trier , 20 . Okt . ( Telegr . ) Bei Ausschachtungsarbeiten

auf der Station Bullay wurden durch Geröll mehrere Ar¬
beiter verschüttet . Zwei wurden getötet .

tz Wien , 20 . Okt. ( Telegr. ) Nachdem sich im Laufe des
gestrigen Tages die Firma M . Geiringers Söhne ,
Leine- und Baumwollwarenfabrik in Mährisch -Kronau , mit der

§ Hauptniederlassung in Wien, insolvent erklärt hatte, wurde
' gegen Abend bekannt , daß auch die Möbelstoffabrik Ludwig
! Geiringer insolvent geworden ist. Die Passiva beider Firmen

betragen zusammen 4 30000 Kronen .

- Kroßherzogliches Kostheater.
^ Im Hoftheater in Karlsruhe .
! Freitag , 21 . Okt . Abt . L . 10 . Ab . -Vorst . Zum erstenmal :
> „Maja "

, Drama in 3 Akten von Albert Geiger. Anfang 7 Uhr,> Ende nach 9 Uhr .
i Samstag , 22. Okt . Abt . L. 10 . Ab.-Vorst. „ Geschwister ",

Schauspiel in 1 Akt von Goethe . — „ Clavigo ", Trauerspiel in
5 Akten von Goethe . Anfang 7 Uhr , Ende gegen 10 Uhr.

Sonntag , 23 . Okt . Abt . 8 . 11 . Ab . -Vorst . Neu einstudiert :
^ „Der Kuß" , Volksoper in 2 Akten , Text von Krasnohorska ,

deutsch von Ludwig Hartmann , Musik von Smetana . Hierauf :
„Sonne und Erde "

, Ballet in 2 Abteilungen und 5, Bildern
von Haßreiter und Gaul , Musik von Josef Bayer . Anfang
6 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.

Eintrittspreise : am 16 . , 20 . und 23 . Okt . : Balkon 1 . Abt.
6 M „ Sperrsitz 1 . Abt . 4,50 M . usw . ; am 18 . , 21 . und 22 Okt. :
Balkon 1 . Abt. 5 M . , Sperrsitz 1 . Abt. 4 M . usw .

Die Abonnementskarten für das zweite Quartal können vom
24 Oktober an eingelöst werden.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr .
vom 20 . Oktober 1904.

Während eine flache Depression Wer dem nordwestlichen
Rußland lagert , wird Mitteleuropa von einem Hochdruckgebiet
bedeckt, in dem das Wetter teils heiter, teils neblig und etwas
kühler, als am Vortag , ist . Eine wesentliche Witterungsände¬
rung steht nicht in Aussicht.

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 20. Oktober , früh.

Lugano bedeckt 9 Grad ; Biarritz heiter 16 Grad ; Nizza
! wolkenlos 14 Grad ; Triest bedeckt 16 Grad ; Florenz wolkenlos

14 Grad ; Rom halbbedeckt 12 Grad ; Cagliari heiter 17 Grad ;
Brindisi wolkenlos 16 Grad .

Witrerungspeobachtunge» der Meteor, !,, . Statt»» «arl»r»tz«.

Oktober Therm .
üt 0.

Absol.
Feucht.

Feuchtig¬
keit in I Wind Himmel

99
"
^ 0

Proz. I
95 ^ NE heiter

5 .9 6 .7 97 !
15.1 7 .2 56 !

l " bedeckt

19 . Nachts 9-« U . ! 762 .8
20. Mrgs . 7-° U. ! 7612
20 Miltgs . 2^ U . ! 759 .0

Höchste Temperatur am 19. Oktober : 17 1 : niedrigste in der
darauffolgenden Nacht 5 .5 .

Niederschlagsmenge des 19 . Oktober : 0 .0 mm.
Wasserstau» des Rheins. Maxan . 20 . Oktober : 3 34 na ,

gefallen 2 om .

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .
Druck und Verlag:

G . Braunfche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

Ein hervorragender Arzt schreibt :
„ Vom Standpunkte der Volksgesundheitspflege ist es

aber nicht angezeigt , Kathreiners Malzkaffee , angeblich
zur Geschmacksverbesserung , mit Bohnenkaffee zu ver¬
setzen ; denn damit bleiben wir in der Bekämpfung des
schädlichen Kaffeegenusses auf halbem Wege stehen ; und
doch mutz es unser Ziel sein , das regelmäßige Kaffeetrin¬
ken ganz zu beseitigen. Also muß Kathreiners Malzkaffee
jedenfalls ohne Zusatz von Bohnenkaffee genossen wer¬
den . Das sagt ja manchen Personen im Anfänge nicht zu .
In solchen Fällen bewährt sich nun nach meinen Erfah¬
rungen ein kleiner Zusatz von Kakao . Rührt man in einer
Tasse V , bis V - Kaffeelöffel Kakao nebst 1 —2 Stückchen
Zucker mit dem gewöhnlich zubereiteten, recht heißen Kath¬
reiners Malzkaffee an , so erhält man ein würziges , nahr¬
haftes , wohlbekömmliches Geträstk , das vollmundig
schmeckt und als Kaffee- Ersatzgetränk die höchsten Anfor¬
derungen befriedigt . N -498

>
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Auch der geherbstete Schillerwein ist ausverkauft .

Zlipktdika -Anssihrkidkn .
Nr . 17616 . Auf den 20 . April

1906 sollen die Zinsen aus der Stif¬
tung der Frau Pfarrer vr . Züllig
Witwe dahier für 1904/05 zur Vertei¬
lung gelangen.

„ Hiesige Biirgersöhne , welche stu¬
dieren, oder sonst ein ehrenhaftes
Gewerbe erlernen "

und deshalb an dieser Stiftung genuß-
berechtigt zu sein glauben , werden ein¬
geladen, ihre Gesuche um Berücksichti¬
gung bei der Zinsenvcrtcilung bis zum
15 . November d . I . schriftlich bei uns
einzureichen .

Den Gesuchen , welche von den Ge-
suchstcllern selbst mit Angabe ihrer
Wohnungen geschrieben sein müssen ,
sind außer den Zeugnissen über Auf¬
führung und Befähigung auch die
Schulzeugnisse der Petenten anzu¬
schließen , da die letzteren sonst so wenig
berücksichtigt werden könnten, als
Handwerkslehrlinge, welche nicht . die
Gewerbeschule besuchen. N .514 . 2 . 1

Heidelberg, den 14 . Oktober 1904.
Ter Stadtrat.

vr . Wilckens .
_ Kaufmann .

N519 . Karlsruhe .
"

Großh. Bad. Staats
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom 15 . Oktober l . I .
wird die Station Laupheim Stadtbhf.
in den badisch -württembergischen sowie
baher. - würltembergisch- badischen Tier¬
tarif ausgenommen .

Die Station Laupheim erhält die
Bezeichnung „Laupheim Hauptbhf ."

Nähere Auskunft erteilen die Dienst¬
stellen.

Karlsruhe , den 19 . Oktober 1904.
Großh . Generaldwektion

SüvKSI »
Kaust und lisksrt selrnsli , billig

llmilienstr . 22 I-siparig »
N .51T Rastatt .

Bekanntmachung .
In dem Konkursverfahren über den

Nachlaß des Steinhauermeisters Jo¬
hannes Löffler in Kuppenheim findet
mit Genehmigung des Gläubigeraus¬
schusses die Schlußverteilung statt .

Der hierzu verfügbare Massebestand
beträgt 1536 M . 94 Pfg .

Zu berücksichtigen sind
1 . bevorrechtigte Forderungen im

Betrage von 26 M . 54 Pfg .
2 . Konkursforderungcn im Gesamt¬

beträge von 10 941 M . 73 Pfg .
Das Verzeichnis der , zu berücksichti¬

genden Forderungen liegt auf der Ge¬
richtsschreiberei Gr . Amtsgerichts Ra¬
statt zur Einsicht der Beteiligten auf .

Rastatt , den 19 . Oktober 1904 .
Der Konkursverwalter :

Götzmann,
_ Rechtsanwalt ._N .600 . Karlsruhe .

Güterverkehr .
Mit sofortiger Wirkung werden fol¬

gende Berichtigungen durchgeführt :
Tarifheft 2 , Seite 33 , Schnittfracht¬

satz des Spezialtarifs Illb für Clä¬
rens von 198 auf 98 Cts . ;

Tarifhest 3 , Seite 69 , Frachtsatz des
Sp . - T . für Stückgut, Klasse d , Has -
lach - Kesiwil von 305 auf 205 Cts . ;
Tarifheft 11 ( A .-T . für Eisen usw . ) ,Seite 60 , der Srationsname Romont
in Bulle .

Karlsruhe , den 18 . Oktober 1904 .
Großh . Gcneraldirektion

der Bad . Staatseisenbahnen .
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